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Herr Wemmer-Trappe, Sie sind 
mit Ihrer noweConsult Unterneh-
mensberatung autorisierter An-
sprechpartner für das Great Place 
to Work® Institut und beraten und 
unterstützen das ISC Münster bei 
der detaillierten Auswertung der 
Ergebnisse der Mitarbeiterbefra-
gung. Dazu gehören auch die Be-
wertung und Umsetzungsplanung 
möglicher neuer Maßnahmen und 
Prozesse zur Förderung der Unter-
nehmenskultur. Wie sind Sie dabei 
bis jetzt vorgegangen und wie geht 
es weiter?

Zunächst einmal war es natürlich 
wichtig und notwendig, die Kolle-
ginnen und Kollegen des Hauses 
mit den Ergebnissen aus dem 
Benchmark vertraut zu machen. 
Mit einer umfangreichen Ergebnis-
präsentation zeigten wir nicht nur 
Schwächen, sondern ganz bewusst 
auch die Stärken des Unterneh-
mens in voller Transparenz. Im wei-
teren Verlauf der Analyse führten 
wir dann Workshops mit allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
durch, mit dem Ziel herauszufin-
den, welche konkreten Erfahrun-
gen im Arbeitsalltag zu den Ergeb-
nissen geführt hatten. Zu vielen 
Themenbereichen und Handlungs-
feldern konnten wir dabei erste 
Anregungen und Verbesserungs-
vorschläge aus der Belegschaft 

sammeln, die als Grundlage für die 
Umsetzung neuer Maßnahmen und 
Prozesse dienen. Diese Ergebnisse 
werden derzeit in einem kleineren 
Team (jeweils ein „Vertreter“ aus 
den Workshops sowie aus der ver-
antwortlichen Projektleitung und 
dem Personalbereich) auf Ihre Um-
setzbarkeit geprüft, priorisiert und 
schließlich implementiert. Damit 
ist gewährleistet, dass notwendige 
Veränderungen auch – und insbe-
sondere – von den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern initiiert und 
unterstützt werden. 

Was ist Ihrer Meinung nach für 
eine gute Unternehmenskultur be-
sonders wichtig? Wo hakt es heut-
zutage bei vielen Unternehmen? 

Nun, da gibt es natürlich eine 
Menge Ansatzpunkte. In erster 
Linie reden wir von einer vertrau-
ensbasierten Unternehmenskultur. 
Gegenseitiges Vertrauen ist daher 
grundsätzlich unverzichtbar – und 
zwar Vertrauen zwischen Füh-
rungskräften und Belegschaft, aber 
auch der Belegschaft untereinan-
der. Einflussreiche Faktoren für 
die Schaffung von Vertrauen sind 
insbesondere Glaubwürdigkeit, Res-
pekt und Fairness. Dieses sind auch 
die wichtigsten Säulen des Great 
Place to Work®-Konzeptes. In vielen 
Unternehmen sind diese Werte 

unterentwickelt bzw. genießen 
nicht die notwendige Beachtung. 
Manchmal sind es nur kleine Stell-
schrauben, die zu drehen sind, um 
zu einer Verbesserung zu gelangen. 
Häufig jedoch sind weitergehende 
Analysen und Maßnahmen erfor-
derlich, um Missstände beseitigen 
zu können. Organisatorische Verän-
derungen sowie Unterstützung der 
Führungskräfte bei der Bewältigung 
Ihrer Aufgaben (z. B. durch entspre-
chende Coaching-Maßnahmen) sind 
meist die wichtigsten Handlungs-
felder. Wesentliche Aspekte hierbei 
sind die Schaffung transparenter 
Kommunikationsstrukturen sowie 
ein zeitgemäßes Führungsverhal-
ten, insbesondere natürlich auch 
hinsichtlich der Sozialkompetenz. In 
der Erwartungshaltung der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter an Ihre 
Führungskraft findet sich dieser 
Aspekt meist an vorderster Stelle. 

Womit punktet das ISC Münster bei 
seinen Mitarbeitern?

Besonders hervorgehoben werden 
der große Freiraum bei der Erledi-
gung der Aufgaben und die damit 
verbundene Möglichkeit der selbst-
ständigen Arbeit, die vielfältigen, 
guten Sozialleistungen sowie die 
angemessene Bezahlung. Weitere 
Pluspunkte wurden vergeben für 
das gute Arbeitsumfeld und die 

Arbeitsplatzsicherheit. Viele der 
befragten Kolleginnen und Kolle-
gen möchten noch lange im Hause 
arbeiten. Diese Stärken sollten 
ausgebaut oder aber zumindest 
gehalten werden, um nachhaltig bei 
der Weiterentwicklung der Unter-
nehmenskultur zu wirken. 

Welche Chancen sehen Sie für die 
künftige Entwicklung der Unter-
nehmenskultur im Allgemeinen?

Es ist nachweislich so, dass eine 
gute Unternehmenskultur für die 
Unternehmen durchweg positive 
Einflüsse zeigt und zwar sowohl in 
der Innen- als auch in der Außen-
wirkung. Studien belegen, dass ein 
großer Anteil des Unternehmenser-
folges auf eine gute Unternehmens-
kultur zurückzuführen ist. In der 
Innenwirkung sind die Mitarbeiter 
motiviert, fühlen sich anerkannt 
und zeigen einen hohen Identifizie-
rungsgrad mit ihrem Arbeitgeber. 
Dies führt zu weniger Ausfallzeiten 
und zu effizienterem Arbeiten und 
die Menschen gehen mit Spaß und 
Freude zur Arbeit, was sich positiv 
auf ihre – insbesondere psychische 
– Gesundheit auswirkt. 

In der Außenwirkung senden die 
Unternehmen als Arbeitgeber mit 
einer implementierten, mitarbei-
terorientierten Vertrauenskultur 
„Zeichen von Seriosität“ in den 
Markt und werden vielfach deutlich 
positiver wahrgenommen. Poten-
zielle neue Mitarbeiter schauen 
bei der Auswahl ihrer möglichen 
Arbeitgeber zunehmend auf Ange-
bote des Arbeitgebers, die über die 
eigentliche fachliche Herausforde-
rung hinausgehen. Nicht zuletzt ist 
dieses auch ein wesentlicher Punkt 
in Zeiten, die von Fachkräfteman-
gel und demografischem Wandel 
geprägt sind. Insofern werden 
Unternehmen, die in eine gute Un-
ternehmenskultur investieren, sich 
am Markt gewinnbringend positio-
nieren können und bei der Akquise 
neuer Mitarbeiter einen entschei-
denden Vorsprung einfahren. Im ISC 
Münster ist dieser Weg eingeschla-
gen und bei konsequenter Fort-
führung werden die beschriebenen 
Effekte alsbald ihre Wirkung zeigen. 

Herzlichen Dank,  
Herr Wemmer-Trappe.  

Für ihre Geschäftsprozesse braucht 
die IKK Südwest maßgeschneiderte, 
flexible und modulare IT-Dienstleis-
tungen. So baute das ISC Münster 
bereits vor drei Jahren das WAN 
der IKK Südwest aus. Basis bildete 
die T-Systems FlexSolution MPLS 
Technologie mit den Zugangsmedi-
en SDH- und DSL/ATM-Technologie. 
Für höchste Verfügbarkeiten sorg-
ten Backup-Verbindungen sowie 
ein zweiter Router an diversen 
Standorten. Über Quality of Ser-
vice (QoS) wurden die geschäftskri-
tischen Applikationen priorisiert, 
z. B. ISKV und Citrix.

Die Anforderungen an die Daten-
übertragung stiegen aber konti-
nuierlich – ganz speziell bei den 
Bandbreiten und bei der Informati-
onssicherheit. 

Hightech für die Welt von morgen

Damit das Netz als Pulsader der 
modernen Business-Kommunika-
tion mithalten kann und auf dem 
neuesten Stand der Technik bleibt, 
baut die IKK Südwest weiterhin 
auf Hightech vom 
ISC Münster und von 
T-Systems. Das nun 
aufgerüstete Kom-
munikationsnetz 
der IKK Südwest ist 
hochsicher, ausrei-
chend dimensioniert, flexibel sowie 
dynamisch anpassbar und ska-
lierbar. Kurz: Es ist bereit für die 
Zukunft. 

Die WAN-Plattform betreibt wei-
terhin das ISC Münster, sodass die 
IKK Südwest sich voll und ganz 
auf die Bedürfnisse ihrer Kunden 
konzentrieren kann. Das Redesign 
basiert auf dem MPLS-Produkt „In-
traSelect“, dem IP-VPN-Premium-
Produkt von T-Systems. Dies ist das 
Nachfolgeprodukt bzw. die Weiter-
entwicklung von MPLS FlexSoluti-
on. Die modernisierte Kommunika-
tionslösung unterstützt nach wie 
vor die von der IKK Südwest über 

das Netzwerk betriebenen Appli-
kationen und Dienste. „Wir sind 
überaus zufrieden mit der neuen 
WAN-Lösung. Seit der Umstellung 
haben wir merklich schnelleren und 
sichereren Zugriff auf ISKV und die 
Datenlaufwerke“, erklärt Thomas 
Schäfer, Referatsleiter IT der IKK 
Südwest. Darüber hinaus ist das 
Netz jetzt auch bereit für neue 
Features, wie Videokonferenzen 
oder Unified Communication. Wei-
tere Zugangsmedien, z. B. Ethernet 
oder Mobilfunk, können ebenso 
unkompliziert eingebunden werden 
wie neue Standorte. Und auch die 
Sprachintegration ist inklusive.

Sicherheit auf dem ersten Platz

Ganz besonderen Wert legt die IKK 
Südwest auf eine lückenlos ver-
schlüsselte Übertragung – gemäß 
dem Schutzbedarf der zu übertra-
genen Informationen. Außerdem ist 
die „any-to-any“-Kommunikation 
der Standorte untereinander ein 
Muss. Einen besonderen Mehrwert 
bietet die Skalierfähigkeit der Net-
ze. Die Bandbreiten sind variierbar 

– entsprechend 
den aktuellen 
Geschäftserfor-
dernissen der IKK 
Südwest. So geht 
das neue Netz 
Engpässen ge-

schickt aus dem Weg und niemand 
wird in seiner Arbeit gehemmt. 
Übrigens: Auch die Kosten wurden 
optimiert und die Ausfallsicherheit 
erhöht.

21 Standorte sind mit dabei

21 Standorte der IKK Südwest 
sind beim Technologiewechsel mit 
von der Partie. Hier war beson-
ders wichtig, das Tagesgeschäft 
der Mitarbeiter vor Ort nicht zu 
beeinträchtigen. Deshalb erfolgte 
die Bereitstellung der neuen Struk-
turen im Parallelaufbau zur beste-
henden Infrastruktur. So konnten 
sich die neuen Übertragungskom-

ponenten, Datenleitungen und 
Konfigurationen zunächst auf ihre 
Qualität hin beweisen. Da die Über-
tragungswege zuverlässig waren, 
folgte die Migration außerhalb der 
Geschäftszeiten und damit ohne 
Mitarbeiter in den Geschäftsstel-
len. Frei von Nacharbeiten star-
tete die neue WAN-Plattform der 
IKK Südwest dann zu Beginn des 
Jahres. „Die Umstellung der ein-
zelnen Standorte der IKK Südwest 
auf das WAN erfolgte reibungslos 
und ohne Einschränkung für den 
laufenden Betrieb. Mit der neuen 
Lösung bieten wir unserem Kunden 
maximale Sicherheit und Flexibili-
tät", betont Lutz Tegethoff, Infor-
mationssicherheitsbeauftragter 
und Gruppenleiter Team Netze der 
Abteilung Technik im ISC Münster. 
Zusätzlich wurde das Metropolitan 
Area Network (MAN) im Stadtge-
biet Saarbrücken eingebunden, 
dem Hauptsitz der IKK Südwest.

Ein engagiertes Projektteam

Hinter der erfolgreichen Migration 
steht ein engagiertes Projektteam, 
bestehend aus der IT-Abteilung der 
IKK Südwest, der Abteilung Tech-
nik-Team Netze des ISC Münster 
sowie einem Projektbeauftragten 
der T-Systems. „Die Zusammenar-
beit an den verschiedenen Schnitt-
stellen verlief dank der beteiligten 
Ansprechpartner problemfrei. Der 
intensive persönliche Kontakt und 
die kurzen Abstimmungswege 
beschleunigten das Projekt im-
mens“, erinnert sich Lothar Steiner, 
Service Delivery Manager der 
T-Systems. 

norbert Wemmer-Trappe,  
noweConsult unternehmensberatung

Thomas Schäfer, referatsleiter IT der  
Ikk Südwest

GlauBwürdiGkEit, 
rEspEkt und FairnEss

Vier Fragen – vier Antworten: Was eine gute Unternehmens-
kultur ausmacht, wie man sie weiter fördern kann und  
womit das ISC Münster bei seinen Mitarbeitern punktet –  
darüber sprachen wir mit Unternehmensberater Norbert 
Wemmer-Trappe. 

Mpls rEdEsiGn Für 
diE ikk südwEst
Eine erfolgreiche Zusammenarbeit geht in die nächste 
Runde: Das ISC Münster und der langjährige Partner  
T-Systems machen das WAN der IKK Südwest fit für die 
Zukunft. Mit im Gepäck des Technologiewechsels sind höchste Sicherheit sowie  

gesteigerte Qualität. Im Sommer letzten Jahres startete 
der Ausbau des Datennetzes. Aktuell sind die IKK-Mitar-
beiter bereits auf der neuen WAN-Plattform unterwegs.

Lothar Steiner, Service delivery Manager 
der T-Systems

Ansprechpartner: 

Lutz Tegethoff, 
Informationssicher-
heitsbeauftragter  
und Gruppenleiter 
Team Netze – Technik

lutz.tegethoff@iscmuenster.de

„Mit der neuen Lösung bieten 
wir unseren Kunden maximale 
Sicherheit und Flexibilität“ 

Lutz Tegethoff, Informationssicher-
heitsbeauftragter und Gruppenleiter 
Team Netze – Technik im ISC Münster 


